Sefeß- Sammlung 
für die 


Koͤniglichen Preußiſchen Staaten. 
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(Nr. 7646.) Allerhöchſter Erlaß vom 6. April 1870., betreffend die Erhebung der Abgabe 
für die Benutzung der Elbſchleuſe bei Magdeburg und der Saale- und 
Unſtrutſchleuſen. x 8 


Auf Ihren gemeinſchaftlichen Bericht vom 26. v. M. habe Ich den Mir vor⸗ 

elegten Tarif, nach welchem die Abgabe für die Benutzung der Elbſchleuſe bei 

agdeburg und der Saale⸗ und Unſtrutſchleuſen zu erheben iſt, vollzogen und 

laſſe Ihnen denſelben hierneben zur weiteren Veranlaſſung unter der Beſtimmung 

wieder zugehen, daß der anliegende Tarif mit dem 15. April d. J. in Kraft 

BE treten foll. 

Dieſer Erlaß iſt mit dem Tarife durch die Gefeß- Sammlung zu ver- 

öffentlichen. a 


Berlin, den 6. April 1870. 
Wilhelm. 
Gr. v. Itzenplitz. Ca mphauſen. 


An den Miniſter für Handel, Gewerbe und öffentliche 
Arbeiten und den Finanzminiſter. 


Jahrgang 1870. (Nr. 7646.) 44 Ta⸗ 
Ausgegeben zu Berlin den 20. April 1870. 


nach 
welchem die Abgabe fuͤr die Benutzung der Elbſchleuſe bei Mag⸗ 
deburg und der Schleuſen auf der Saale und Unſtrut zu erheben iſt. 
Vom 6. April 1870. : 


Es wird entrichtet: 
A. Von einem Schiffsgefäße, fo oft daffelde eine der nachſtehend 
bezeichneten Hebeſtellen (Schleuſen) paſſirt: 
an der Elbe bei Magdeburg, 
an der Saale bei Calbe, Alsleben, Halle und Beuditz, 
an der Unſtrut bei Freiburg, Nebra und Artern 
an jeder Hebeſtelle für je 23 Laſten (100 Zentner Landesgewicht) der 
Tragfähigkeit drei Silbergroſchen, jedoch in keinem Falle mehr, als 
im Ganzen zwei Thaler zehn Silbergroſchen. 
Bei Berechnung der Tragfähigkeit werden weniger als 22 Laſt 
für volle 22 Laſt gerechnet. 


Ausnahmen. 


1) a. Gefäße, welche lediglich mit Brennmaterialien (als Holz, Torf, 
Stein⸗, Braun-, Holzkohlen, Koaks, Schaalbretter bis zur Länge 
von 3 Fuß 2c.); mit rauher Fourage, Schilf, Rohr, Seegras, 
Faſchinen, Buhnenpfählen, Korbmacherruthen, Lohe, Ziegeln, 
Dach⸗Schieferplatten, Drainröhren, Bau-, Granit⸗, Pflaſter⸗, 
Mühlen⸗, Cement⸗, Kalk⸗ oder Gypsſteinen (mit Einſchluß der 
roh zugerichteten Werkſtücke)) mit Erde, Sand, Thon, Por⸗ 
zellanerde, Traß, Schwefelkies, Schwerſpath, Roh⸗ und Bruch⸗ 
eiſen, Ziegel⸗ oder Gypsmehl, Mehl aus Chamottſteinen oder 
Kapſelſcherben, gemahlenem Kalk oder Cement, mit Glasbrocken, 
Lehm, Aſche, Eiſenſchlacken oder mit Düngungsmitteln (als 
Miſt, Mergel, Gyps, Kalk, Abgang aus Sucherfrebereien „Knochen 
für Dungfabriken u. ſ. w.), mit Salz, rohem Salpeter, Soda, 
Kali⸗ und Abraumſalzen; mit leeren Fäſſern, Kiſten, Körben oder 
Säcken beladen find, zahlen die Hälfte der vorſtehend zu A. be⸗ 
ſtimmten Abgabe, jedoch in keinem Falle mehr, als im Ganzen 
Einen Thaler fünf Silbergroſchen. 

b. Die gleiche eien tritt für alle ſtromaufwärts fahrenden 
Gefäße ein, deren Ladung die Hälfte ihrer Tragfähigkeit nicht 
überſteigt. 

2) Gefäße, auf denen ſich außer deren Zubehör, außer den Mund⸗ 

vorräthen für die Bemannung und außer den zur Verladung i ſer 

wiſſer 


— 331 


wiſſer Gegenſtände unentbehrlichen Brettern und Ständern, an 
ſonſtigen Sachen nur ſechs Zentner oder weniger befinden, entrichten, 
ſofern ſie nicht zum Perſonentransport benutzt werden, nur ein 
Sechstel der vorſtehend zu A. beſtimmten Abgabe, jedoch in keinem 
Falle mehr, als im Ganzen zwölf Silbergroſchen. 
Die gleiche Ermäßigung tritt für Gefäße ein, welche lediglich 
zum Ableichtern dienen. 

Anmerkung zu 1. und 2. Beſteht die Ladung zum Theil 
aus den zu 1. genannten, zum Theil aus anderen Gegen⸗ 
ſtänden, oder wird das Gefäß zum Perſonentransport be⸗ 
nutzt, ſo wird die Abgabe zum vollen Betrage erhoben. 


B. Von geflößtem Holze, fo oft eine der zu A. genannten Hebeſtellen 
paſſirt wird, bei jeder Hebeſtelle, und zwar: 

I. 1) von Flößen, welche ganz oder theilweiſe aus vierkantig beſchla⸗ 
genen Hölzern (Quadratholz) oder Balken beſtehen, für je 
25 Quadratfuß der Oberfläche mit Einſchluß des Flott⸗ 

werkes und Waſſerraumes, 
2) von allen anderen Flößen für jede 30 Quadratfuß der 
Oberfläche mit Einſchluß des Flottwerkes und Waſſerraumes 

vier Pfennige. 

Bei Berechnung der Oberfläche wird eine Fläche von über⸗ 
haupt weniger als 25 (zu 1.) beziehungsweiſe 30 (zu 2.) Quadratfuß 
vollen 25 oder 30 Quadratfuß gleichgeſtellt, ein Ueberſchuß von 
weniger als 123 (zu 1.) beziehungsweiſe 15 (zu 2.) Quadratfuß außer 
Berechnung gelaſſen und ein Ueberſchuß von 122 beziehungsweiſe 
15 Quadratfuß oder mehr für volle 25 oder 30 Quadratfuß gerechnet. 

II. Iſt das geflößte Holz mit Stab- oder Felgenholz, oder mit Gegen- 
ſtänden der unter A. Ausnahme 1. bezeichneten Art beladen, fo 
hohe außer der zu B. I. vorgeſchriebenen keine weitere Abgabe er⸗ 

oben. 

III. Befinden ſich auf dem geflößten Holze außer dem Zubehör und 
außer dem Mundvorrath für die Bemannung an anderen Gegen⸗ 
ſtänden als Stab⸗ oder Felgenholz oder als Sachen der unter A. 
Ausnahme 1. bezeichneten Art mehr als ſechs Zentner, ſo iſt neben 
der zu B. 1. vorgeſchriebenen noch eine Abgabe von fünf Silber⸗ 
groſchen bei jeder Hebeſtelle zu entrichten. 

Anmerkung. Bei den aus mehreren ſogenannten Plätzen 
(Tafeln oder Gelenke) beſtehenden Flößen wird jeder be⸗ 
ladene Platz in Betreff der unter B. III. vorgeſchriebenen 
Abgabe als ein beſonderes Floß angeſehen. 


Befreiungen. 
Die Abgabe wird nicht erhoben: 


1) von Schiffsgefäßen oder Flößen, welche Staatseigenthum find, oder für 
(Ir. 76467647) Rech⸗ 
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Rechnung des Staates Gegenſtände befördern, auf Vorzeigung von Frei⸗ 


päflen; 
2) von Fiſcherkähnen, Fiſchdröbeln, Gondeln, Anhängen, Handkähnen und 
ähnlichen kleinen Fahrzeugen, welche ihrer Bauart nach zur Fracht⸗ 
beförderung nicht beſtimmt ſind, ſofern ſie keinen beſonderen Schleuſen⸗ 
aufzug erfordern und ſofern dies bei der zuerſt berührten Schleuſe für 
die ganze Fahrt angemeldet wird. 


Zufätzliche Vorſchriften. 
Die Abgabe iſt von dem Führer des Schiffsgefäßes oder Floßes bei der 
beſtimmten Empfangsſtelle vor der Einfahrt in die Schleuſe zu erlegen, 
ſofern die Entrichtung der Abgabe nicht bereits im Voraus ſtattgefunden hat. 
An welche Empfangsſtelle die Zahlung zu leiſten, wo und in welcher Art 
die Tragfähigkeit des Gefäßes, der Flächenraum des geflößten Holzes, 
die Beſchaffenheit der Ladung anzumelden, und was ſonſt bezüglich der 
A der Abgabe zu beobachten ift, wird durch den Finanzminiſter 
immt. 
Bei den Vorſchriften unter Nr. 3. der beſonderen Beſtimmungen zum 
Tarife für die Schleuſengefälle auf der Saale und Unſtrut vom 31. De⸗ 
zember 1826. (Geſetz⸗Samml. für 1827. S. 11.) und unter Nr. 3. der 
zuſätzlichen Beſtimmungen zum Tarife für die Elbſchleuſe bei Magdeburg 
vom 14. April 1834. bewendet es. 
Gegeben Berlin, den 6. April 1870. 


(L. S.) Wilhelm. 
Gr. v. Itzenplitz Camphauſen. 
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(Nr. 7647.) Bekanntmachung, betreffend die Allerhöchſte Genehmigung der unter der Firma: 
„Aktiengeſellſchaft Breslauer Schlachtviehmarkt“ mit dem Sitze zu Breslau 
errichteten Aktiengeſellſchaft. Vom 9. April 1870. 


4 8 Königs Majeſtät haben mittelſt Allerhöchſten Erlaſſes vom 2. April 
d. J. die Errichtung einer Aktiengeſellſchaft unter der Firma: „Aktiengeſellſchaft 
Breslauer Schlachtviehmarkt“ mit dem Sitze zu Breslau, ſowie deren Statut 
vom 3./ö11. Dezember 1869. zu genehmigen geruht. 

Der Allerhöchſte Erlaß nebſt dem Statute wird durch das Amtsblatt der 
Königlichen Regierung zu Breslau bekannt gemacht werden. 

Berlin, den 9. April 1870. 


Der Miniſter für Handel, Gewerbe und oͤffentliche Arbeiten. 
Im Auftrage: 
Moſer. 


Redigirt im Büreau des Staats⸗Miniſteriums. 


Berlin, gedruckt in der Königlichen Geheimen Ober⸗Hofbuchdruckerei en 
(R. v. Decker). 2 | 


